Freitag, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mi Ausnahme der Sonn- und Feſtiage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


den 30. März. 


fer Damp 


floot 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


geh tere geehrten Abonnenten werden 
„b. N, ihre Bestellungen auf das 
U alziger Dampfboot“ für das 
zu ‚“artal 1860 rechtzeitig erneuern 


den 5 len. Auswärtige abonniren bei 
In er Eben Kgl. Postämtern, Hiesige 


* Xpedition (Portechaisengasse 5). 


ein wegen Ergänzung und Abänderung 
einen Gewerbe⸗Ordnung, fo wie Auf⸗ 
ei Über die Errichtung von Gewerberäthen 

nterm 9. Febr. 1849 erlaſſenen Verord ⸗ 

erſelbe ging an die Kommiſſion für Han- 
noſſen 2 — Die Abgg. v. Forckenbeck und 
ändern rachten einen Geſetzentwurf ein wegen 
ſechs in, gen der Städteordnung von 1853 für die 
ger Kg Provinzen, und Aufhebung des Ge⸗ 


Geſezente. 25 Bebr. 1856; dieſer Antrag reſp. 


5 urf ging an die Gemeindekommiſſion. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 27. Marz. 


k 
Ab 


N h \ Die Königin von Eng— 
* wird während ihres Beſuches er unferm Hofe 
dem neuen Palais bei Sansſouci wohnen, wo 


ber 


‚us zu ihrer Aufnahme Zimmer glänzend einge⸗ 
wet werden und der Prinz Friedrich Wilhelm 
Weiner Gemahlin wieder ihre Sommer Reſidenz 
* Daß die Königin Victoria dann oft nach 
dar, hinüberkommen wird, unterliegt keinem 
len . — Der Prinz von Wales, dem es bei 
Yan ehren Hierſein fo gut gefiel, beabſichtigt im 
i. he Monat wieder herzukommen und einige 
Win) Seiner Schweſter, der Piinzeſſin Friedrich 
. Banzubringen. 
det erliner Korreſpondenten auswärtiger Blätter 
em Preugien fortdauernden Unterhandlungen zwiſchen 
Menge ſchen und engliſchen Kabınet über ein 
H Vorgehen gegen Frankreich in Betreff 
* Frage. Daß England in dieſer Be 
chſtens entſchiedener auftreten wird, als 
* den (telegraphiſch gemeldeten) letz en 
dien Neue im Unterhauſe nicht zweifel. 
geſche dieſe Entſchiedenheit wohl nicht 
haͤrften Proteſt hinausgehen, der in 
einlich erſt eintreffen wird, wenn 
; * Savoyen und Nizza bereits in 
W Was Preußens Verhalten in 
er genheit betrifft, ſo wird immer be 
chert, daß es der Einverleibung von 
N neren izza in ganz entſchiedener Form 
bos nens verſagen werde, ohne daß damit 
kunden wäre ie die Ankündigung der Abſicht ver⸗ 
i ten „ der Einverleibung hindernd entgegen. 
; ie ein Korreipondent der „Elbf. 3.“ 
hat Lord Ruſſell bei dem hieſigen 
ei Antrag geſtellt, daß Preußen und 
ng — gemeinſamen Proteſt gegen die 
ein Savopen und Nizza an Frankreich 
und nicht in Poris e nteichen, Preußen 
Wie derſelbe Koireſpoadent 
80 reußens Verfahren in dieſer Ans 
= = darm beitehen, daß fein Ge- 
ſch „Graf Pourtalès angewieſen wird, 
en Kabinat einfach zu erklären, daß 


die 


m fran zoͤſi 
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Preußen dem zwiſchen Frankreich und Sardinien 
getroffenen Abkommen nicht beiſtimmen könne. 

— Man ſieht hier mit nicht geringer Spannung 
den umfaſſenderen Berichten über den Konflikt ent— 
gegen, welcher in der Sitzung der Bundesverfamm- 
lung am 24. d. M. zwiſchen dem Vertreter Preu— 
ßens und den Vertretern der übrigen Bundesregie⸗ 
rungen ſtattgefunden hat. Nach Mittheilung des 
hierüber eingegangenen Telegramms ſieht ſich die 
„Oſtd. Poſt“ ſchon heute veranlaßt, folgendes 
Urtheil abzugeben: 

„Wie die Sache nach den bisherigen Nachrichten ſich 
berausſtellt, iſt uns die Haltung Preußens ein vollſtaͤn⸗ 
diges Raͤthſel. Wir ſehen von dem Meritoriſchen der 
kurheſſiſchen Frage ab. Angenommen, die Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1831 ſei vom Standpunkte 
der Rechtsfrage und der politiſchen Opportunität der 
richtige Ausweg, das preußiſche Votum ſei viel berechtigter 
und gerechter als das der uͤbrigen Bundesregierungen, — 
fo iſt, nachdem die Majoritaͤt für die entgegengeſetzte An⸗ 
ſicht ſich ausgeſprochen, am Bunde ſelbſt die Frage erledigt. 
Die Bundesakte iſt uͤber dieſen Punkt ſo klar und beſtimmt, 
daß ein Zweifel unmöglich iſt. Diejenige Macht, welche 
erklärt, die Beſchlüſſe des Bundes ſeien fuͤr fie nicht vers 
pflichtend, rebellirt gegen die Bundesverfaſſung und hebt 
die Giltigkeit derſelben auf. Die Erklärung Preußens, 
daß es ſich durch den Bundesbeſchluß vom 24. März nicht 
verpflichtet hält, gleicht einer Losſagung vom Bunde ſelbſt, 
und die einſtimmige Gegenerklaͤrung der in der Sitzung 
vertretenen Vundesregierungen deutet an, daß man das 
Gewicht des preußiſchen Schrittes wohl erkannt und den 
Handſchuh aufgenommen habe, den Preußen dem Bunde 
bingeworfen. Dennoch ſträubt ſich unſer Sinn gegen die 
Annahme, daß die Thatſachen wirklich ſo auf die Spitze 
getrieben worden ſind. Wenn Preußen auf ſeinem An⸗ 
ſpruch verharrt, ſo heißt das ſo viel, als daß es aus dem 
Bunde auszuſcheiden entſchloſſen iſt. Schon im Sommer 
vorigen Jahres, zur Zeit des Streites über die Ernennung 
des Bundesfeldherrn, hat Preußen mit ſeinem Austritt 
gedroht; erneuert es heute ſeine Drohung, oder iſt dieſe 
bereits zum Entſchluſſe herangereift?“ . 

— In jüngfier Zeit iſt, wie der „Bresl. Ztg.“ 
von hier berichtet wird, eine neue Mobilmachungs⸗ 
Inſtruktion an die Truppen⸗Kommandos ver: 
ſandt worden, in welcher die weſentlichſten Einrich- 
tungen bereits auf Grund der neuen Militarvorlage 
angeordnet ſein ſollen. 

— Die Verwaltung der durch Schmidtborn's 
Tod erledigten General⸗ Superintendentur der Rhein- 
provinz iſt dem Hofprediger und Konſiſtorialrath 
Thielen in Koblenz übertragen worden. Man glaubt, 
daß ſeine definitive Ernennung zu dieſem Amte 
folgen werde. . f 

Hamburg, 26. März. Von den 16 ver⸗ 
bafteten Schiffszimmerleuten, welche ſich 
jüngft bei der Revolte auf Steinwärder beſonders 
hervortbaten, wurden heute, laut Senats⸗Erkenntniß, 
ſieben zu 9, vier zu 6, und 2 zu 3 Monaten Ge. 
fängnißſtrafe verurtheilt; einer wurde freigeſprochen. 
Den beiden Haupträdelsführern iſt das Erkenntniß 
noch nicht publizirt. 

Hamm, 26. März. Dem Anſcheine nach iſt 
es ein gräßlicher Mord, welcher ſeit geſtern unſere 
Stadt beſchäftigt. Am Sonnabend ſchwamm auf 
einem Teiche ein Sack. Dies fiel auf. Der Sack 
wurde an's Land gezogen, geöffnet und eine männ- 
liche Leiche darin gefunden, ohne Kopf, Arme und 
Beine. Daß hier ein Mord vorliege, iſt wabr⸗ 
ſcheinlich, aber an wem und von wem verübt? 
Hierüber fehlt es an allen Indicſen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt deshalb in vollem Gange. 

Wien, 25. März. Es beſtäligt ſich, daß ein 
Theil der beurlaubten Mannſchaft einberufen wird. 
Am Po wird ein Obſervotions- Korps zuſammen 
gezogen, und find die dazu beſtimmten Truppen be⸗ 
reits dahin auf dem Marſche. — Die Proteſte des 


Großherzogs von Toscana, des Herzogs von Modena aller Energie und 4 


und der Herzogin von Parma gegen die Annexion 
werden veröffentlicht werden, ſobald die Einverlei« 
bung Mittel Italiens in Sardinien den Maͤchten 
amtlich kund gemacht ſein wird. Daß auch der 
Kaiſer von Oeſterreich einen Proteſt erlaſſen wird, 
iſt bereits mitgetheilt worden. 5 
Schweiz. Von den ſchweizeriſchen, die Tages⸗ 
frage betreffenden, Actenſtücken theilen wir das 
nachſtebende, am 21. März an Cavour geſandte 
Schreiben des Vertreters der Eidgenoſſenſchaft in 
Turin, Herrn Tourte, mit, indem es die weſent⸗ 


9 


lichen Rechtspunkte enthält, auf denen die Ver. 


wahrung der Schweiz beruht: 

„Herr Praͤſident! Der Bundesrath hat mich in 
Kenntniß geſetzt, daß Ihr Geſchaftstraͤger in Bern Sr. 
Excellenz dem Präfidenten der Eidgenoſſenſchaft die Er⸗ 
klärung abgegeben bat, in der Frage wegen des An⸗ 
ſchluſſes von Savoyen an Frankreich fei durch die gegenwaͤr⸗ 
tig rechtsgiltigen Verträge in Betreff der Schweiz Pie⸗ 
mont keine Verpflichtung auferlegt, ſondern freigeſtellt, 
ganz für ſich ſein eigenes Intereſſe zu verfolgen; wenn 
die Schweiz Reclamationen machen, Garantieen fordern 
zu müffen glaube, fo ſolle fie ſich damit nach Paris wenden. 

„Der Bundesrath kann auf die Stellung nicht ein⸗ 
gehen, in welche ihn dieſes Vergeſſen der Verpflichtungen 
bringen würde, die für unſere beiden Länder theils aus 
den unter der Buͤrgſchaft Europa's geſchloſſenen Vertraͤ⸗ 
gen, theils aus alten beſonderen Conventionen reſultiren. 
Er fordert mich deshalb auf, Ihnen abermals aus ein- 
ander zu ſetzen, welches nach ſeiner Anſicht der wahre 
Stand der Frage iſt. 


„Da Ihre zahlreichen Geſchaͤfte Sie geſtern verhins i 


derten, mich zu empfangen, fo nehme ich, Herr Präſide nt, 
mir die Freiheit, Ihnen zu ſchreiben und die Regierung, 
welche Sie fuͤhren, daran zu erinnern: a 

1) Daß, da die unſere Neutralität garantirenden 
Maͤchte im Jahre 1814 und 1815 der Krone Sardinien 
einen Theil Savoyens gegeben und gleichzeitig für deſſen 
Neutralität in gleicher Weiſe wie fuͤr die der Schweiz 
ſich verbuͤrgt haben, die Regierung Sr. Mafeſtaͤt Victor 
Emanuels kein Recht hat, dieſes neutrale Gebiet an das 
franzöfifche Kaiſerreich ohne Einwilligung der Maͤchte zu 
übertragen, welche dieſe Neutralität in Erwägung aller 
der Thatſachen garantirt haben, deren weſentlichſte Be⸗ 
dingungen durch eine Uebertragung dieſer Provinzen von 
Piemont an Frankreich wurden becintraͤchtigt werden. 


„2) Daß, da die Schweiz ſtets die Beſtimmungen 


des Vertrages von 1564 gewahrt und dieſer Vertrag 
nicht nur niemals aufgekündigt, ſondern im Gegentbeil 
durch den Artikel 23 des Turiner Vertrages beſtaͤtigt 
worden iſt, dieſe internationale Convention, in welcher 
gerade der heute vorliegende Fall vorgeſehen worden, zu 
vollem Recht beſteht. Je älter ein gewahrter und dur 
neue diplomatiſche Acte beſtaͤtigter Vertrag iſt, deſto 
heiliger muß er beiden Theilen ſein. 

„Unter allen Umftänden, nach den Beſtimmungen 
dieſes Vertrages, kang Sardinien ſich nicht dazu hergeben, 
einer anderen Macht die Provinzen Chablais, Faucigny 
und Genevois ohne Zuſtimmung der Schweiz zu 
übertragen. 

„Auch kraft der Verträge von 1814, 1815 und 
1816, eben fo wohl wie des von 1564, würde die Eid- 
genoſſenſchaft jede Abſtimmung von ganz Savoyen, ohne 
Unterſchied des Gebietes, über die Frage; ob Frankreich, 
ob Piemont? (und die zu Chambery und Annecy ver⸗ 
oͤffentlichten Proklamationen ſcheinen eine ſolche Abſtimmung 
anzukündigen) als eine erſte Verletzung ihrer Re te 
betrachten muͤſſen. . 

„Die Regierung Sr. Majeftät des Könige 18 
Sardinien, glaube ich, kann nicht das Gewicht der Er 080 
in Abrede ſtellen, die ich eben angerufen, und ich in 
überzeugt, daß fie niemals die Rechte eines n 
und befreundeten Volkes mißkennen wird, deſſen Gebiet 
die verwundbarſte Grenze Italiens ſchutzt.“ 


Bern, 27. März. Heute gelangte das Gerücht 
nach Bern, es ſeien zu St. Julien (in Genfs 
Nachbarſchaft) franzöſiſche Truppen angekündigt, 
was man aber zur Stunde nach nicht glauben 
mag. Alles fühlt, daß der nachſthin zuſammen⸗ 
tretenden Bundes⸗Verſammlung eine ſchwere Alter⸗ 
entweder die Unabhängigkeit mit 

Urn Konſequenzen, die ſich 


| 


| native vorliegt: 


daran knüpfen, zu wahren, oder die Selbſtaͤndigkeit 
der Schweiz vom Kaiſer Napoleon abhängig zu 
machen. Der Bundesrath hielt geſtern Abends eine 
lange Sitzung. Bei demſelben iſt die Nachricht 
eingelaufen, daß am 28. Mär; 600 Mann Fran⸗ 
zoſen die Stadt Annecy beſetzen werden. 
wurden Befehle zur Zuſammenziehung einiger Streit- 
kräfte in den Kantonen Bern, Waadt, Neuenburg, 
Freiburg und Wallis ertheilt. N 

Turin, 23. März. Ueber die geſtrige Audienz 
Ricaſoli's bei dem Könige liegt jetzt der offizielle 
Bericht in der „Reichszeitung“ vor. Ricaſoli 
überreichte mit einigen ſchwunghaften Worten die 
Ergebniſſe der toskaniſchen Abſtimmung. Die 
Antwort des Königs lautete wörtlich: 

„Die Huldigung, welche Sie mir überbringen als 
Ergänzung des bereits von der Pational⸗Verſammlung, 
in der ſich die auserleſenſten toskaniſchen Bürger befan⸗ 
den, ausgeſprochenen feierlichen Beſchluſſes, kroͤnt die 
Reihe der edlen Akte, durch die ſich Toskana die Liebe 
aller Italiener und den lauten Beifall der geſitteten 
Nationen erworben hat. Ich nehme dieſes Votum an, 
welches nach mehreren Monaten der Prüfung nunmehr 
durch die Einhelligkeit des allgemeinen Stimmrechts feine 
Bekraͤſtigung findet, und ich bin ſtolz darauf, von nun 
auch die Toskaner unter meine Völker zählen zu dürfen. 
— Indem ſich Toskana mit ſeinen Geſchicken an die 
meines Königreichs anſchließt, entſagt es nicht feinen 
rubmreichen Ueberlieferungen, ſondern es ſetzt ſie fort und 
verſtärkt fie, indem es fie mit denen der übrigen Theile 
Italiens verbindet. Das Parlament, in welchem die 
Vertreter Toskanas neben denen Piemonts, der Lombardei 
und der Emilia ſitzen werden, wird, ich zweifle nicht 
daran, alle Geſetze dem furchtbaren Prinzip der Freiheit 
anbequemen, das Toskana die Wohlthaten der adminiſtra⸗ 
tiven Autonomie ſichern wird, ohne die gemeinſamen 
Kräfte und Beſtrebungen, welche die wirkſamſte Gewaͤhr⸗ 
leiſtung des Wohlſtandes und der Unabhängigkeit des 
Vaterlandes bilden, zu ſchwaͤchen, ſondern indem es fie 
m Gegentheil nur um fo inniger zuſammenhalten wird.“ 

Wie man ſieht, iſt die „adminiſtrative Autos 
nomie“ Toskanas nur in ſchwachen und bedingten 
Ausdrücken erwähnt, obwohl bei der Verſchiedenheit 
der Geſetzgebung und Verwaltung unter allen Um 
ſtänden eine Uebergangsperiode noͤthig ſein wird. 


Aus Rom, 20. März wird über Marfeille 
folgendes Nähere über die jüngſten Ruheſtörungen 
gemeldet: „Die Studenten der Univerfität ſtimm⸗ 
ten bei der Feier des St. Joſephs-Tages, dem 
Namenstage Garibaldi's und der Einverleibung der 
mittel italieniſchen Provinzen in Piemonts ein 
Tedeum an. Am Abend wogte eine unabſehbare 
Menſchenmenge auf dem Korſo. Die Agenten der 
Polizei wurden mit Pfeifen empfangen und fanden 
ſich veranlaßt, blank zu ziehen, um die Volksmaſſen 
aus einander zu jagen. Man ſpricht von vierzig 
Verwundeten, unter denen ſich drei franzöſiſche 
Soldaten in bürgerlicher Kleidung befinden ſollen. 
Die Volksbaufen riefen unaufhörlich: „Es lebe 
Garibaldi!“ Endlich gelang es den päpſtlichen 
reitenden Gensd'armen, das Volk heimzutreiben. 
Franzöfiibe Patrouillen durchziehen fortwährend 
die Stadt. Wie verſichert wird, wurden vier 
angeſehene Kaufleute in die Verbannung geſchickt.“ 


Neapel, 17. Maͤrz. Der „Indep.“ zufolge 
ſoll ein öſterreichiſcher General in Neapel bereits 
eingetroffen fein, um die neapolitaniſch⸗papſtlichen 
Truppen gegen die Mittel-Italiener zu führen. 
Dem „Nord“ wird mitgetbeilt, daß die Verhand— 
lungen wegen eines Vertrages, worin König Franz 
ſich verpflichtet, Rom, Umbrien und die Marken 
mit neapolitaniſchen Truppen zu beſetzen, dem Ab- 
ſchluſſe nahe ſei. Erfolge der Abſchluß wirklich, 
fo werde die franzöſiſche Beſatzung abrücken. Der 
Polizei⸗Miniſter Ajoſſa hat die Provinzial⸗Behörden 
darauf hingewieſenſ, „die Familien“ der Landes 
flüchtigen und die Ausländer, beſonders aber die 
mit engliſchen oder franzöſiſchen Paͤſſen verſehenen, 
zu überwachen“. Ein ſchon älteres Rundſchreiben 
deſſelben Miniſters lautet: Neapel, 1. Februar 1860. 
Herr Intendant! Se. Mojeſtät, unfer Herr, hat 
geruht, für die Dauer des laufenden Jahres 1860 
die zur Auferlegung von Prügeifirafen gegen Störer 
der öffentlicher Ordnung, Landſtreicher und Stein⸗ 
werfer eingefegten Kommiſſionen zu verlängern, Im 
Namen det Königs ſetze ich Sie von dieſem Aller- 
höchſten Beſchluſſe in Keuntniß, damit Sie auf 
den ſtrengen Vollzug deſſelben achten.“ 

Paris, 26. Matz. Der Papſt beſteht auf die 
Räumung Roms abſeiten der franzöſiſchen Truppen. 
Die Verhandlungen dauern fort. Die päpſtliche 
Armee wird Nom, die neapolitaniſche Armee wird 
die Marken und Umbrien befegen, Begedetti hat in 
Turin die noch obwaltenden Schwierigkeiten wegen 
der Abtretung Savoyens beſeitigt. Wie der „Con- 
ſtuutionnel“ berichtet, wird der König eine Prokfa. 
mation erlaſſen, worin er die Bevölkerungen ihres 
Unterthanen-Eides entbindet. 
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Paris, 27. März. Geſtern Abend wurden die 
Deputirten aus Savoyen abermals vom Kaiſer 
empfangen. Der Kaiſer verſprach einen Beſuch für 
nächſten Sommer in Chambery und die Kaiſerin 
ſtellte Jedem eine kleine Photographie des kleinen 
Prinzen zu. Auch die Bildniſſe der Majeftäten 
nimmt jeder der Deputirten als Andenken mit in 
die Peimatb. Mehrere Mitglieder verlaſſen heute 
Paris, die andern bleiben bis Ende der Woche. — 
Oberſt Saget vom Generalſtabe, der zum Platz. 
Kommandanten von Chambery, und Oberſt Osmont, 
ebenfalls vom Generalftabe, der in gleicher Eigen- 
ſchaft für Nizza auserleſen iſt, haben beide Paris 
verlaſſen, um ſich an die betreffenden Orte zu be— 
geben. Ein kaiſerliches Dekret beſtimmt die Errich⸗ 
tung eines Hafen Kapitanats für Nizza, ein Poſten, 
der durch einen Fregatten⸗Kapitän bekleidet werden 
fol. Was die Benennung der anexirten Provinzen 
betrifft, fo ſcheint die urſprüngliche Idee, die Be— 
nennung „Departement du Montblanc“ wieder. 
herzuſtellen, aufgegeben; es werden die Namen 
Hoch⸗ und Nieder- Savoyen beibehalten werden, 
ſchon um auf dieſe Weiſe den Fortbeſtand der 
„ſavoyſchen Nationalität“ zu verbürgen. Der 
ehemalige Polizei-⸗Präfekt Pietri if geſtern von hier 
nach Nizza mit Juſtruktionen vom Kaiſer abgegangen. 

— 28. März. Ein hier eingetroffenes Tele- 
gramm aus Chambery vom heutigen Tage meldet, 
daß zwei Compagnien des 80. franzöſiſchen Linien- 
Regiments daſelbſt eingetroffen ſeien. Dortige Native 
nalgardiſten hätten die franzöſiſche Kokarde aufgeſteckt. 

— 29. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Ar- 
tikel über die Möglichkeit des Abzugs der franzöſi. 
ſchen Truppen aus Rom, in welchem es heißt: 
Wir haben immer zugegeben, daß dieſelben nicht bis 
ins Unendliche dafelbft verbleiben könnten. Die 
römiſche Regierung hat jetzt ihren Abzug gewünſcht. 
Dieſer Wunſch ſoll erfüllt werden. Wenn die 
Sicherheit des Papſtes gewiß, unſere Armee durch 
eine andere von einer italieniſchen Macht geſtellte 
erfegt fein wird, und die Unterhandlungen mit Neapel 
dieſes Ziel erreicht haben werden, wolle Frankreich 
kein Hinderniß entgegenſtellen. N 

London, 26. März. Das nach China be- 
ſtimmte engliſche Expeditionskorps wird 
— engliſche und indiſche Regimenter zufammen- 
gerechnet — 18,000 Mann betragen. In militäriſchen 
Kreiſen glaubt man, daß die Expedition mindeſtens 
zwei Jahre dauern werde. Vor Mitte Sommer 
iſt an einen Anfang der Operationen nicht zu 
denken. Bis dahin gelingt es vielleicht Lord Elgin, 
ein friedliches Uebereinkommen zu Wege zu bringen. 
— Den neueſten offiziellen Schätzungen zufolge, 
hat der indiſche Aufſtand einen Koſtengufwand 
von nahe an 40 Mill. Pfd. verurſacht. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 30. März. Es hat ſich aus Damen 
der höheren Kreiſe der hieſigen Stadt ein Verein 
zum Beſten der Unglücklichen im Schloch auer 
Kreiſe gebildet. Derſelbe richtet an die edlen 
Frauen und Mädchen Danzigs die dringende Bitte 
zur Wohlthätigkeit und macht bekannt, daß es ſein 
Zweck iſt, weibliche Handarbeiten, die ſich zum 
Verkauf eignen, zu ſammeln und ſolche zu ver— 
wertben, um durch den Erlös den Unglücklichen 
hülftreich zu werden. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe-⸗Ver⸗ 
eins hielt Herr Tröger eigen Vortrag über das 
Nordlicht. Derſelbe war mit der dem Hrn. Vortragen. 
den eigenthümlichen Klarheit und Wiſſenſchaftlichkeit 
ausgeſtattet. — Nach Beendigung des Vortrags wurden 
verſchiedene Fragen von den Mitgliedern des Vereins 
aufgeworfen. Unter dieſen befand ſich auch eine, 
welche die Wirkſamkeit des Alterthums⸗ Vereins zum 
Gegenſtande hatte. Bei Beantwortung dieſer Frage und 
Vorleſung der Statuten des Vereins kam Hr. Gerlach 
auf den Gedanken, daß es beſonders gut und heil 
fan fein würde, wenn der Verein ſeine Aufmerk- 
ſamkeit dem hertlichen Kunſibau des Franziskaner. 
kloſters zuwenden wollte. Der Gründer und Con— 
ſervator des Muſeums, Hr. Freitag, der anweſend war, 
wurde aufgefordert, einen Katalog über die bereits vor— 
handenen geſammelten Gegenftände erſcheinen zu laſſen; 


auch hielt man es für angemeſſen, ein Comité für, 


die Erhaltung und Förderung des in Rede ſtehen⸗ 
den Muſeums niederzuſetzen. Herr Freitag er— 
klaͤrte hierauf, daß er am nächſten zweiten Ofter- 
feiertage in den Räumen des Franziskanerkloſters 
einen Vortrag in Beziehung auf den Zweck und die 
Bedeutung des Muſeums halten würde, und daß 
Jedermann, der ſich für den edlen Zweck innerlich 
und äußerlich angeregt fühle, zu dieſer Vorleſung 
eingeladen werden würde. 


‘ 
— Die Schießübungen ber Stan, 
und Marine Artillerie werden nach il 
neueſten ſichern Nachrichten bei Swinemünde a: 

haben, namentlich wird bei denfelben aber auch " 
darauf Rückſicht genommen werden, zwiſchen tel 
gezogenen 12: und 24. Pfündern ein aeg". 
Zwiſchenkaliber feſtzuſtellen, daß die größere 
weglichkeit der einen mit der überwiegenden Birkund, 
fähigkeit der andern Gefhüggattung mögli® 
ſich vereinigt. 
— Der gefeierte Sänger Herr Forme ., 
ſich mit der größten Liebenswürdigkeit bereit erklül“ 
in einer zum Beſten des Chorperſonals morgen . 
findenden Theatervorſtellung mitzuwirken. 6% 
für dieſe Vorſtellung Mozarts Zauberflöte gew 
worden, worin Herr Formes den Saraſtro 
wird. In Anbetracht des wohlthätigen, hoch 10 
fhägenden Zweckes empfehlen wir die Vorſtell 
dem geſammten Publikum. 10 
— Der neununddreißigſte, der dritten Folge 
Bericht über die zur erſten Ordnung gehört 2 
Real⸗Schule zu St. Johann ift im Druck erſchiene 
Außer den amtlichen Schulnachrichten enthält m 
felbe noch eine Abhandlung über das Objekt M 

Engliſchen, mit vergleichendem Hinblick auf 
deutſche Sprache, von dem Oberlehrer Küſter— m 
— Frau Director Dibbern hat einigen 1 
gliedern des Theaters, denen eine Benefiz, Vorſtelll 
kontractlich nicht zukommt, dennoch eine fol 
bewilligt. N 
— l[Weichſel⸗Traject.] Bei Kurzeben 
(Czerwinsk- Marienwerder) unterbrochen, Graude⸗ 
(Warlubien), Culm (Terespol) und bei Thel 
per Kahn bei Tag und Nacht. N 
* Dirſchau, 29. März. Bei Piekel if 
90 


1 


Eis der Weichſel, welches ſich durch den Cana 
die Nogat Luft gemacht, im vollſten Gange. 
die Stopfung bei Piekel noch nicht gelöft, 0 
das Waſſer in der Weichſel im Fallen. Waſſer 
am Pegel der Eiſenbahnbrücke 16 Fuß 3 Zoll. 
Die Pioniere beabfichtigten heute die Stopfung 
Piekel zu löſen, um den Strom in die Weichſel 
leiten, wobei ein Pulverkaſten mit 5 Pfund Pulte, 
noch ehe er unter das Eis gebracht, explodirte; 0 
Pionier Geriſch, aus Thorn gebürtig, we 
den Kaſten anzündete, iſt dabei verletzt un 3 
das hieſige Stadt- Lazareth zur ärztlichen Behandlün 
gebracht worden; ſind die Verletzungen auch Mir 
gefährlich, fo werden fie dach den Kranken f 
längere Zeit an's Bett feſſeln. if 
— 30. März. Das Waffen in der Welchſel! 
wiederum im Steigen und hat bis heute 6 
Vormittags eine Höhe von 18 Fuß 2 Zoll erreich 
Von Kl. Schlanz ab bis etwa zur Eiſenbahnbri 
alſo auf ungefähr eine Meile Länge, iſt die 6 
decke heute Morgens in Bewegung gerathen 
aus ſeiner Lage gerückt. 
beſtimmt morgen wird der allgemeine Eisgang © 
wartet. — Das Eis iſt durch die anhaltend 1 
linde Witterung ſehr mürbe, und kann man — 
mit Beſtimmtheit auf einen glücklichen Ausga 
des ſo gefürchteten Eisganges rechnen. 1 
Warſchau, 30. März. Waſſerſtand 14’ © 
Graudenz, 28. März. Die Gefahren 2 
Eisganges ſcheinen glücklich vorüber gegangen 1 
fein. Das Waſſer iſt im langſamen Fallen, hel 
Mittag zählten wir nur noch 11½ Fuf, und ne 
auch noch dem Eintreffen des polniſchen Eifes “ 
gegengeſehen werden muß, fo iſt doch davon na 
zu befürchten. Morgen wird, da die Taue en 
bereits angelegt worden, der regelmäßige Tri) 
mittelſt Prähmen wieder ſeinen Anfang nehmen 
Ragnit, 27. März. Am 20. d. M. wur 
die hieſigen Doctoren in hohem Grade in Anſ psi 
genommen, denn es handelte ſich um eine Bene 
tung von 11 Perſonen. Bald nach dem G0 
des Kaffees ſtellte ſich am genannten Tage bei 10 
Bäckermeiſter F. Liedtke, deſſen Ebefrau, deſſen 50. 
Kindern, dem Geſellen, deſſen Bruder, dem Dien 
madchen und noch drei anderen Perſonen, die 
bei dem ꝛc. Liedtke aufhielten, Unwohlſein und I 
keit ein, welches bei Einigen in Vomiren überd 5 
Der Verdacht der Vergiftung des Kaffees ache 
ſogleich rege, welcher ſich auch beſtätigte, da der 101 
bei genauer Unterſuchung ſtark mit Arſenik gem 
war. Die genannten Perſonen waren mehr n, 
minder der Gefahr ausgeſetzt, um's Leben zu kommet 
wenn es den eifrigſten ärztlichen Bemühungen 1m 
gelungen wäre, Todesfälle zu verhüten. lac 
wärtig ſind die Betroffenen außer Gefahr, wen ggg 
noch nicht Alle wieder hergeſtellt find. Der am 
dacht einer böswilligen Vergiftung lag zu klar n. 
Tage, weshalb denn ſogleich gerichtliche Hausſuch e 
gen abgehalten wurden. Dieſelben haben bi 15 
zwar noch zu keinem entſcheidenden Reſultat gef 
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wr Tun dal werden auch verſchmitzte Verbrecher 
Falle hat überführt, was wir im gegenwärtigen 

ebenfals wünſchen wollen. (K. H. 3.) 

emel. Die Ernennung des Nachfolgers 
unvergeßlichen Bank-Commiſſarius Abra⸗ 
ſt, wie mon bört, erfolgt und ſoll Hr. Rott, 
ange einigen Jahren als Bankkaſſirer hier 
wicht mit dem für unſere Handelsgeſchäfte 


he er neue Beamte findet in dem großartigen 
Very, Aude, welches in dieſem Jahre bezogen 
OU, eine, dem Vernehmen nach, ſehr com⸗ 


e eingerichtete Dienſtwohnung. 


iR Gerichtszeitung. 
” tif len» Ehre). Wie der Stahlſpiegel durch 
kane ee dauch einen Rofifleet erhält, fo leider die 
un Milien llebre durch den kleinſten auf irgend ein 
end, ed fallenden Verdacht, der oftmals von 
gie Matiker tragifcher Wirkung if. — Ein großer 
Bantirg, der Gegenwart, Friedrich Hebbel, für deſſen 
iffer; Erzeugniſſe freilich unſer durch die Birch⸗ 
lic kein Be den verwoͤhntes und verhaͤtſcheltes Publi⸗ 
0 don erſtändniß hat, weßhalb dieſelben auch gänz« 
feine Abnen-Stepertoiren verſchwunden find, hat dies 
= bochſte rauerſpiel: „Maria Magdalena“ mit 
m Der ri dramatiſchen Gewalt an's Licht gekehrt. 
Chen a Tiſchlermeiſter Anton in dieſem Trauerſpiel 
Alte; aber der nichts Höheres kennt, als die Familien⸗ 
zu ta, sc feine beiden einzigen Kinder, Karl und 
m zerſtören einen nur dazu geboren zu ſein, um dieſelbe 
datd dem 1 Karl ſcheint in ſeinem jugendlichen Ueber⸗ 
man wird — mehr Geld auszugeben, als er verdient. 
fein 6 deres dem Seeretär eines wohlbabenden Kauf: 
ne Heinen Stadt, in welcher der alte Meifter 
grürdrößten us viele Jahre des redlichen Fleißes und 
gen det bet, wiſſenhafligkeit wie eine feſte Burg ge⸗ 
man Tagen „dein Schae geſtohlen. Karl bat vor weni- 
durch polit. Secretär in der Wohnung des Kauf⸗ 
alert v Der Alte ſchoͤpft Verdacht und wird 
den edge chwer geplagt. Während er noch mit den 
gefühl kühe weifeln ringt, erſcheint ein Gerichtsdiener, 
nimmt beleidſ in einem einſeitigen und übertriebenen Ehr⸗ 
ſeiner 4 ſich und der deßhalb die Gelegenheit wahr⸗ 
von Meg rächen. Derſelbe miſcht der Ausübung 
rutalacht aus Rachegclüſten ein ſolches Maß 
von ' bei, daß die Mutter Karls, welche vor 
einer ſchweren Krankheit geneſen, davon 
= phyſiſch fo ergriffen wird, daß ſie plotzlich 
un erfüllt ſich, obwohl Karls Unſchuld bald 
ommt, das tief tragiſche Geſchick der Familie. 
ei en an dies Drama Hebbels und namentlich 
5 —— Anton durch eine Anklage gegen die 
l Falie, 5 eines hleſigen Bottchermeiſters, Namens 
20 en welche, des Diebſtahls beſchuldigt, 
nklageb 2 Jahres zu derſchiedenen Malen 
tra Gen Erlen — — iſt und geſtern wieder zur 
00 urigen Prien ac. — Angelegenheit auf derſelben ihren 
ice Ba Mein N ee 
d Hgjährige Mind d zuhoͤrenden Publikum einnahm. 
Wiübeitz: es schlug feine Bilee zur Ged. und wagte 
en derfi 1b ug feine Blicke zur Erde und wagte 
Vac erjelben bei den, von dem Herrn Vorfigenden des 
Mane an ſie gerichteten Fragen zu erheben. — Der 
uad Roſaliens, ein Handwerker von aͤchtem Schroot 
I 10en, erſchien neben der Anklagebank als ihr Beiſtand. 
e Anklage lautete dahin, daß Roſalie im Lauf des 
Gel Jahres bei dem Kaufmann Herrn Sandmann 
yore Flaſchen, im Werthe von kaum zwei 
hope in Den, geſtohlen haben ſollte In einem früheren 
mine hatte der Vater vor dem hohen Gerichts⸗ 
u ir im taatsanwaltſchaft und dem Publikum erklärt, 
fe 0 Stand: fei, fein Kind todt zu ſchießen, wenn 
e dig befunden würde; worauf der Herr Vor⸗ 
ub Gerichts in einer überaus anerkennens⸗ 
na, zu öbumanen Weiſe das empoͤrte Gemuͤth des 
bofeg licher ruhigen und zu ermahnen geſucht, mit 
gelad entge eaſſang dem urtheilsſpruche des Gerichts- 
termine Frau Son harren. Die als Zeugin geſtern vor⸗ 
die Na aug andmann ſagte in allen fruͤheren Audienz⸗ 
in ren, leeren % daß fie glaube, die Rofalie habe ihr 
Walch helge Hafen geſtohlen; fie wurde jedoch immer 
renfes d chwankend, wenn ihr von Seiten des hohen 
x 3 müßt ich gemacht wurde, daß ſie ihre Ausſage 
zur Aug ahre a Sie habe, ſagte fie, ein es Tages im 
ſelben aſſerung en Vater der Angeklagten einen Eimer 
zurücget gegeben. Die Rosalie habe ihr den⸗ 
gleich acht und bei der Entfernung derſelben 


wurd 


mich 


nn aug zwei leere Flaſchen verſchwunden. Sie 
Flasch enblicklich auf der Straße ein Maͤdchen 

tage Aoſale gehen geſehen und die Bermuthung ge⸗ 
en Sei die Diebin. Der Herr Vorſitzende 

we — ſehr zweckmäßig in Erinnerung, daß 
uns einer bloßen Vermuthung nicht den guten 

wen beſcholtenen Mädchens auf's Spiel fegen, 
0 dle müffer gegen daſſelbe eine Anklage erheben dürfe, 
HER nun ihre Ausſage vor Gericht beſchwoͤren. 
anem dungen war Frau Sandmann in allen öffentlichen 
Religy Mftany, icht gethan, weil fie, eine Jüdin, ſich in 
denten die Eid befand, der nach den Sazungen ihrer 
Mhiey, hen Barnsleiſtang nicht erlaubt. In der geſteigen 
bezenen dahin cbandiung ſprach fie ſich nun ganz ent: 
dieß en, ob 88 daß ſie unfähig ſei, vor Gericht zu 
der fen delches fi Roſalie auch wirklich das Mädchen ge⸗ 
die Abr want mit der Flaſche geſehen. Da nun außer 
Oerich ſalie nich enden Ausſage der Frau Sandmann gegen 
ctehof — te vorlag; fo erfolgte van dem bohen 

* Freiſprechung der Angeklagten. 


—— 


blaſſe Geſichter oder naſſe 


Am Marpſteeg. 
Novelle von Theodor Mügge. 
r 
II. 


„Herr Karſtens,“ ſprach der junge Mann, 
„Sie mögen es anfangen, wie Sie wollen, Lond 
und Blut werden Sie nicht loslaſſen. Sie ſind 
ein thätiger und erfahrener Mann, hochgeachtet und 
viel gekannt, wie könnten Sie in der Fremde aus ⸗ 
dauern, wo Niemand von Ihnen weiß und Alles, 
was Ihr Leben ausmachte, verloren iſt.“ 

„Das iſt meine Sache,“ ſagte der Kapitain. 

„Und Mary,“ rief Thorkel, ſeine Stimme 
ſchmerzlich erhebend. 

„Schweigen Sie!“ antwortete Karſtens heftig, 
indem er aufſtand. 

„Sehen Sie hin, Herr Karſtens, ſeben Sie 
ihr blaſſes Geſicht an,“ ſagte Thorkel. „Empfinden 
Sie nichts dabei?“ 

„Ich will es roth machen, wie jungen Klee,“ 
lachte der Kapitain gewaltſam. 

„Was ſoll das? Mary!“ — 

„O Vater,“ flüſterte ſie die Hande faltend. 

„Rübr' mich nicht an!“ ſchrie er erbittert auf. 
„Fort ins Haus! Heinrich begleite fie. — Was 
wollt Ihr noch? — Iſt's genug? Ich denke ja!“ 

„Genug für Dich, Du rauher Mann,“ ſagte 
der Greis vor ſeinen Sohn tretend, und ſeine 
mächtige Geſtalt fo ſiolz erhebend, daß Karſtens 
ſeine Augen fortwandte. „Dein Hochmuth kennt 
keine Grenzen und achtet kein Gebot Dein Kind 
willſt Du zwingen und verderben, ſo wird es Dir 
ſelbſt geſchehen, doch wenn Du allein biſt in 
Deiner Noth, dann wird eine Hand Dich faſſen, 
die all Dein Gold und Dein Stolz nicht wieder 
abthun kann.“ 

„Ich will's erwarten,“ antwortete Karſtens 
ruhiger, als der erzürnte Mann es denken ließ. 
„Jeder muß wiſſen, was er thut. Wird ein feiner 
Tag, Hans Eiſtein, habe vor nach Weſtjordalen 
zu reiſen.“ 

Der alte Mann ſah ihn an, als beſönne er 
ſich auf etwas, dann firedte er feine Hand aus 
und ſprach mit tiefer Stimme: „Thu's und komm 
beſſer zurück als Du gehſt. — Warſt ſonſt ein 
Freund, der gern an meinem Tiſche ſaß. Mag's 
Gott fügen, daß ich Dich dort froh wiederſehe. 
Lebe wohl!“ 

„Alter Thor!“ lachte Karſtens vor ſich hin, als 
die Männer ſich entfernt hatten. „Nie will ich 
wieder in Deine Balkenhütte treten. — Ei ja, es 
iſt ein herrlicher Kauf, Herredsgaard. Wäre ein 
wackeres Geſchäft, viel Geld zu verdienen, und 
Thorkel iſt der Kopf dazu, um es zu benugen. — 
„Wird ein reicher Mann werden,“ murmelte er vor 
ſich hin, indem er dem Hauſe zuging. „Keine 
zehn Jahr und er hat ſie alle unter ſich. Ich habe 
ihn aufwachſen ſehen, habe ihn erzogen, weiß was 
an ibm iſt — ſchade um ihn! — Holla!“ rief er 
ſeine Stimme erhebend: „Niels! Olaf! macht das 
Boot fertig. In einer Viertelſtunde wollen wir 
nach Oerendes rudern, müſſen zuſehen, wie wir zu 
Pferden kommen.“ 

Das Boot war bald bereit, und während Mary 
für Speiſe und Vorräthe ſorgte, ging ihr Vater auf 
und ab und ſprach mit feinem jungen Vermannd- 
ten, der beinahe eben ſo trübe und bleich ausſah, 
wie das Mädchen. Karſtens nahm ein Paar Male 
einen Anlauf, als wollte er eine Frage thun oder eine 
Erörterung herbeiführn, aber er brach immer wieder 
ab, bis er endlich in feiner barſchen, den Wider: 
ſpruch abſchneidenden Weile ſagte: „Du haft vor» 
her da allerlei gehört, was Oich verletzen konnte, 
Heinrich. Thorkel Eiſtein oder Thorkel Hanſen, 
wie er dem Gebrauch nach heißt, iſt kein gewöhn ⸗ 
licher Menſch, fo wenig wie fein Vater ein gewöhn- 
licher Bauer iſt. Sie haben eine alte Abſtammung 
und ſind geehrt im Lande, was Du daran erkennen 
kannſt, daß der Alte im Northing geſeſſen hat und 
Thorkel noch darin ſitzt. Es iſt ein Verhältniß in 
meinem Haufe zwiſchen ihm und Mary enıftanden, 
hinter meinem Rücken, doch ich habe es ausgeriſſen 
mit den Wurzeln. Es kommt leider oft ſo vor in 
der Welt, und Unheil ent ſteht, wenn man es duldet. 
Antworte nichts, Heinrich, Du haſt mein Wort. 
Ein Vater kann nicht geſcheben laſſen, daß fein ein⸗ 
ziges Kind ſich dem geden will, den er nicht zum 
Sohne haben mag. Mädchen fallen bald in ſolche 
Narrheiten, aber man muß ſie ihnen austreiben und 
Augen nicht achten. 
Thäte man das, fo wäre das Schwäche und Un- 
vernunft. Es wird nicht lange dauern, und ihre 
Wangen werden wieder roth; Du wirſt ſie gut 
halten und ſie wird es Dir einſt danken. Bedenke 
das Alles, überlege verſtändig und nun laß uns 


gehen. Mary wartet und da ſtehen die Ruderer. 
Der Weg über den See wurde in trüber Stim- 
mung zurückgelegt. Kein Geſpräch wollte in Gang 
kommen. In Oerenäes waren nach einer Stunde 
Pferde beſchafft, und während dieſer Zeit ſaß Hein- 
rich am Ufer der Mondelf, die wildſchäumend dort 
in den See ſtürzt; waͤbrend Mary Blumen ſuchte 
und Kränze wand, die ſie zerpflückt in das tobende 
Waſſer ſchleuderte. ’ (Fortſetzung folgt.) 


— — mm ——— u 
Dermifchtes. 


** Als E. M. Arndt während der erſten 
Monate des Jahres 1813 in Königsberg ver- 
weilte, beſuchte er eines Tages in Begleitung des 
Frhrn. v. Stein, deſſen Sekretair er damals war, 
das Königl. Waiſenhaus und wurde bei dieſem 
Beſuche von dem trefflichen Sängerchor der Zöglinge 
dieſer Anſtalt durch den Geſang feiner ſchon damals 
weit verbreiteten Lieder überraſcht. Je länger der 
Dichter hörte, um fo feuriger glänzten feine leb 
haften Augen, deſto mehr näberte er ſich den jugend⸗ 
lichen Sängern, und als die letzten Töne verklungen 
waren, drückte er im Gefühle der Rührung, die 
Augen von Freudentbränen erfüllt, die ihm zunächſt 
ſtehenden Sänger an ſein Herz. — Mit denſelben 
Liedern begrüßten die Knaben einige Tage ſpäter die 
einziehenden Ruſſen; der Kommandeur ein 
Koſakenoberſt — ließ halten und zum Danke von 
ſeinen Leuten einige ihrer Volkslieder vortragen, 
außerdem beſchenkte er die jungen Sänger mit meh⸗ 
reren Goldſtücken, die fpäter zu einer Reiſe verwandt 
wurden. — Dieſe Mittheilungen verdanken wir 
einem verehrten, uaſerer Stadt angehörigen Manne, 
der ſich damals als Zögling des Königl. Waiſen⸗ 
hauſes mit unter den Sängern befand. (K. 9.3.) 

„* [Die Emilia.] In Betreff des gegen ⸗ 
wärrig allgemein gebrauchten Namen Aemilia 
(Emilia) für die ehemaligen Herzogthümer Parma 
und Romagna werden vielen unſerer Leſer nad. 
ſtehende hiſtoriſche Notizen nicht unwillkommen 
fein: Der Konful M. Aemilius Lepidus legte 


nach Niederwerfung eines Theils der Ligurier eine 


große Heerſtraße (die via Aemilia) von Piacenza 
nach Rimini an, welche ſich bei Bologna mit dem 
Wege vereinigte, den fein Kollege Flaminius von 
Arezzo aus über die Apenninen geführt hatte, der 
via Flaminia (187 vor Chr., Liv. 39, 2. Strabo 
V, 1. fin) — Unter den Longobarden hieß von 
dieſer Straße der Theil des Reiches zwiſchen 
Tanaro und dem Exarchat, alſo ſüdlich vom Po 
bis an die Apenninen, Aemilia mit den Stadther— 
zogthümern Piacenza, Parma, Modena, Regium. 
— Die Romagna war früher das Exarchat und 
führte, ſeit 750 etwa, alſo ſeit der Eroberung durch 
die Longobarden, von den Oſtrömern, alſo im 
Mittelalter den Römern par excellence, den 
Namen Nomanien oder Romandiola, wie ja auch 
ebendaher dief Nengriechiſche Sprache die Romaniſche 
beißt und die Wallachen Romunen im Gegenfage 
gegen Nichtrömer, Barbaren, Uuchriſten. — Die 
Marken find die alten deutſchen Reichsmarken 
Guarnerii oder Ancona, Fermo und Teate, von 
denen fpäter nur noch Ancona blieb. 


2 £ | Baromererftand ua] 
5 1 Mar. Linien. ba Rn Wetter. 
20 4 333,01 T 4,8] Wett, mäßig, I. bewölkt. 
3008 332,02 [(＋ 2,3] Oſt mäßig, bezogen. 
12 332,17 [ 3,3 ORO. mäßig, bezogen. 


Producten - Herichte. 


Danzig. Borſenverkäufe am 30. März: 

Weizen, 30 Laſt, 133 pfd. fl. 525, 132.133pfd. fl. 518, 
13 lpfd. fl. 510, 130, 129.130, 129pfd. fl. 490—505, 
129pfd. ord. bez. fl. 445. 

Roggen, 10 Laſt, fl. 318—321 pr. 125pfd. 

Gerſte kl., 5 Laſt, 108pfd. fl. 270. 

Weiße Erbſen, 3 Laſt, fl. 360. 


Berlin, 29. März. Weizen loco 63— 74 Thlr. pr. 2100pfd- „ 
Roggen loco 51—50 Thlr. pr. 2000pfd. . 
Gerſte große u. kleine, 37 45 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26—28 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 —56 Thlr. 
Ruͤboͤl loco I1% Thir. 

Leindl loco 10% Thlr. f 
Spiritus loco ohne Faß 17 ½ —½ Tblr. 


Stettin, 20. März. Weizen angenehmer, loco pr. 85pfd. 

feiner gelber 71-71 ½ Thlr. K 

Roggen matt, loco pr. 77pfd. 43% 46 . 

Gerſte loco pr. 70pfd. vorpomm. 40 40 % Thlr. 

Hafer ohne Handel. a 2 

Rüböl matt, loco 11% Zblr: 

Leindl loco incl. Faß 10% — 

Spiritus matt, loco ohne 80 
17 ½ Thlr. 


. 


Ir. 
17% Thlr., pr. Fruͤhi. 


biochbt. 132. 133pfd. 88—88 ½ Sar., bt. 132pfd. 
86% Sgr., rth. 130. 133pfd. 82 Sgr. 

Roggen vernachläſſigt, loco 125pfd. 52 ½ Sgr., 126pfd. 
353 Sgr. 

Gerſte in zieml. Frage, gr. 104.109 pfd. 45 49 Sgr., 
kl. 99. 108pfd. 39 —44% Sgr. 


\ Schiffs: Nachrichten. 
gi Angekommen den 29. März: 
A. Martenfen, Achilles, v. Copenbagen u. J. Graͤhn, 
Buſtava, v. Wolgaſt m. Gütern. J. Meyer, Hot Vertrauen, 
. Zwolle; N. Saß, 2 Gebrüder, v. Kiel u. J. Ewert, 
Mercur, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 
Angekommen den 30. Maͤrz: 
G. Poſtema, Martha, u. J. Faber, Froukje, v. London 
n. Gütern. F. Dunker, Margaretha, u. H. Schumacher, 
ducie, v. Bremen; R. Dalitz, Artushoff, v. Bordeaux; 
F. Saß, Friedr. Wilh., v. Swinemuͤnde; O. Vries, 
Marg. Eliſe, u. H. Tent, Maria, v. Groningen; 
R. Ekhoff,, Dorothea, v. Emden; J. Stammerjohann, 
Fortuna, v. Holtenau; P. Mortenſen, Haabet, v. Stubbe⸗ 
kioping; M. Peterſen, Activ, v. Corſoer; E. Bang, Louiſe, 
v. Svendborg; M. Johannſen, Guſt. Maria, u. P. Raß⸗ 
a muſſen, Ellen Chriſt., v. Copenhagen m. Ballaſt. 
8 „Geſegelt: 
8 e. Wittſtock, Emanuel, u. D. Boͤſe, Gloria, n. 
* Bremen; H. Johannſen, Pelikan, n. Chriſtiania. 
Wi. Redmann, Olga Maria, n. Hull u. H. Otto, Friede 
Wilh., n. Leer m. Getreide. 


4 * oͤnigsberg, 29. März. Weizen etwas weniger gefragt, 
* 


. Angekommene Fremde. 
| 5 Im Engliſchen Hauſe: 
> Die Hrn. Rittergutsbefiger Englicht a. Gr. Biala⸗ 
chowo, Fournier n. Gattin a. Bilewken, Kind a. Dresden 
und Frau Plehn n. Fräul. Sochter a. Kopitkowo. Hr. 
Rechtsanwalt Miller a. Dresden. Hr. Dr. med. Preuß 
a. Dirſchau. Frau v. Langen a. Berlin. Hr. Privat⸗ 
BL. lehrer Scherff a. Gr. Bialachowo. Die Hrn. Kaufleute 
Berger a. Kaſſel, Weſtphal a. Berlin, Loßberger a. 
Hanau, Herzfeld a. Neuß und Polſcher a. Limburg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Krüger u. Neumann a. Berlin, 
Hahn a. Leipzig und Schwerlein a. Breslau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Roſelevsky a. Ruliskau. Hr. Fabrikant Hoffmann 
a. Liegnitz 0 
. Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute O. Martens und F. Martens 
a. Tuchel und Jaͤſar a. Witten a. d. Ruhr. 
Walter's Hotel: 
Be Die Hrn. Gutsbefiger Reiß n. Fam. a. Danziger: 
= haupt und Roſtowski a. Mangwitz. Hr. Poſtamts⸗Vor⸗ 
ſſiſteher Schulz a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Willig 
Ber a, Breslau und Lehmann a. Borna. Hr. Rentier Weber 
n. Gattin a. Tilſit 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
; Die Hrn. Kaufleute Klein a. Stettin, Hintz a. 
Muͤnſter und Pohl a. Berlin. Hr. Rentier Heſſe a. 


Czerwinsk. Hr. Dr. jur. Muͤller und Hr. Student 
Vahl a. Königsberg. - 5 
N 3 Reichbold's Hotel: 


Die Hrn. Gutsbeſiger Nadolny a. Kulitz u. Froſt 
n. Gattin a. Majewo. Hr. Kaufmann Levyſohn a. Gr. 

Glogau. Hr. Rentier Froſt a. Liebenau. 
er” Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Sommerfeld a. Neuſtadt. 
beſiger Tropp a. Dembogorcz. 
4 Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Bieber n. Gattin und Lemke 

Graudenz. ö ; 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Reuter a. Minden, Kiſtner a. 
Plauen, Schmidt a. Magdeburg und Liexau a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Maler Saͤbe a. Liegnitz. Hr. Baumeiſter 
Besler a. Mewe. Frau Gutsbeſitzer v. Rexin a. Schwichow. 


Hr. Guts⸗ 


7 (Eingesandt) 

Im Intelligenz-Blatt vom 28. März ist unter 
den angemeldeten Fremden im Hotel de Thorn 
ein Herr Wannow aus Güttland als Ritter- 
gutsbesitzer aufgeführt. So viel wir wissen, 
hat noch nie in der Dorfschaft Güttland ein 
Rittergutsbesitzer existirt, noch wird je 
einer existiren. KurF. 2: 


5% Staats- Anleihe von 1859, 
in Points à 50 und 100 Thir werden zum Tages- 
cours zu kaufen gewünſcht. Adreſſen unter XX. 
in der Expedition des Danziger Dampfboots. 
eee eee eee eee he, e Un 
Für die Nothleidenden im Schlochauer 
eeife find wiederum eingegangen: Von 
1 Thir., D. D. 1 Thlr. — Im Ganzen 


K. 


154 Thlr. 22½ Sgr. — Fernere Gaben ; Quittung s. Schemata voträthig bei Aecht franz. Düngergyps, Spor 
2 werden mit Dank angenommen und befördert. Edwin Groening. ſaamen und diverſe Samereien of 
» Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. Portechaiſengaſſe No. 5. billigſt W. Wirthschaf® 

BE 1 ̃ ̃ᷣ . Pr ER Eee en 
9 Berliner Börſe vom 29. März 1860. 4 
NONE, — — Bf. Brief. Geld. 2 l. Brief. Geld. 31. Brie, 
. 3 Freiwillige E 44 — 994 Po merſche Pfandbrief 4 951 — Pommerſche Renten briefe 3 4 ı 932 
* taats⸗ Anleihe v. 18 ùꝶ0999 5 — — Poſenſche r 4 — 997 Poſenſche SW. „ 
Stzaats- Anleihen v. 1850, 52, 5èl, 55, 57,0 4 — | — do. den a n 31 — | 90 Preußiſche E 4 9217 
e do. v. 18898 444 —- do. neue do. . 488 871 I Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 43 128 - 
8 . do. v. 18533 4 — | 94 [ Weſtpreußiſche da. 31 81 Sitz Oeſterreich. Metalliques 5 51 T 
Staats⸗Schuldſcheine e 434 83 823 do. dos ee re — 44 90.897 do. National Anleihe 5 38 - 
15 rämien = Anleihe von 1855 22 431113112 [Danziger Privatbaaen +14 180 | — do. Praͤmien⸗Anleihe 4 25 re) 
3 preußiſche Pfandbriefe 31 813] 81] Koͤnigsberger dea. 44 82 Polniſche Schag Obligationen 4 | SEI 7 
55 un, do. . 4 | 904] 898 Magdeburger doo er: ..14 | 7554| 74] de. Get. L.. 4. 5 

Do. - 134] 86 [834 Poſener Br ie do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4. 8685 


Btoht - Theater in Danzig. 
Sonnabend, den 31. März. Abonnement suspendu.) 
Benefiz für das Chorperſonal, 
unter ge faͤlliger 
Mitwirkung des Hrn. Carl Formes. 


Die Zauberflöte. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Schikaneder. 
Muſik von Mozart. 

(Saraſtro: Herr Carl Formes, aus Gefaͤlligkeit für 
die Benefizianten.) . 

Sonntag, den 1. April. (Abonnement suspendu.) 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


des Herrn 


Carl For mes. 
Martha, 


Der Markt zu Richmond. 


Romantiſch⸗kemiſche Oper in 4 Acten von Flotow 


(Plumkett: Herr Carl Formes, als letzte Gaſtrolle. 


Die Direction. 


Das concessionirte höhere 
Lehr- u. Erziehungs-Institut 
auf Ostrowo bei Filehne 


an der Ostbahn, 


in welchem 200 Zöglinge in 12 Klassen 
von 17 Lehrern unterrichtet werden, 
nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge 
auf. Das Programm der Anstalt ist kurz 
Folgendes: Kräftigung der Kinder in der 
Landluft, durch Regelmässigkeit des 
Lebens, Turnen ete. — Behütung vor 
allen Gefahren des ungebundenen Lebens. 
— Erziehung durch bewährte Erzieher 
und Erzieherinnen in streng- sittlichen, 
#4 religiösen Grundsätzen. — Sichere wissen- 
#4 schaftliche Förderung in allen Lehr- 
objecten des Gymnasiums, wie der Real- 
E schule von der Septima bis zur Prima, 5 
| bei einer Classen-Frequenz von nur circa 
20 Schülern. — Ausbildung zum Frei- 
willigen-Examen. — Gründliches Studium 
| der neuern Sprachen, des Französischen 
sogar bis zu der Fertigkeit, dass in den 
mittlern und obern Klassen ein Theil des 
Unterrichts (täglich mindestens 2 Stunden) 
in französischer Sprache abgehalten wird. ® 
— Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, 
am zweckmässigsten zwischen 7 — 12 
Lebensjahre. Ausschliessung aller # 
sittlich Verwahrlosten etc. 
Die jährliche Pension incl. Schulgeld 
beträgt 200 Thlr. Gedruckte Nachrichten 
über die Anstalt und statistische Nach- I 
weise über erzielte Erfolge in derselben 
sind unentgeltlich zu beziehen vom 
Dirigenten 
Dr. Beheim- Schwarzbach. 


* 


In Zr ſebr verbeſſerter Auflage erſchien und 
traf bei uns ein: g 

Seidler (Erſter Stallmeiſter bei der Kgl. 
Pr. Reiiſchule) Die ſyſtematiſche Dreſſur 
des Campagne u. Gebrauchs Pferdes. 
Mit 50 erläuternden Abbildungen. Preis 2 Thlr. 


Leon Saumier’s Buchhandlung 


für deutsche u. ausländische Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr, 38. 

SQnittungs Schemata Lill. A. B. C. P. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
ſten April und am fften October aus der 
Königl. Preuß. General- Wittwenkaſſe 
Penſion beziehen, find, wie die monatlichen 
Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


wöchentlich 


Bekanntmachung. ‚et 

der diesjährige Pferdemat 
. wird j 

om 7., S. und 9. Mai e. 5 

bier auf Königsgarten abgehalten werden. 
Anmeldungen zu Stallungen zum Preile * 
41 Thlr. und Kaſtenſtälle zu 5 Thlr. pro 777 
können nur bis 15. April e. berückſichil 
werden. ud 
Brieſe und Gelder erbitten wir uns pol 
unter der Adreſſe des Comire’s. 15 
Königsberg, den 6. Mär 1860. 
Das Comité für den Pferdemar 
v. Bardeleben-Rinau. v. d. Groben-Ripf? 
v. Gottberg, v. Zander, 


Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef Hauptmann u. Komp” * 
im 3. Kuͤraſſir⸗Rgt. im J. Inf.⸗Rgt. 


er 


D 
Neue Elbinger Anzeige 
erſcheint auch im nach ften Quark 
dreimal und ke 
vierteljährlich für Auswärtige 15 Ss 
Beſtellungen, die rechtzeitig erb 
werden, nehmen alle Koͤniglichen Po 
anſtalten an. ei 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. 
Korpus-⸗Spalt⸗Zeile aufgenommen. 
Die Exped. d. Nenen Elbinger Anzeigen 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 


. ‚pP D 9 
ws Die 23. Auflage. 
Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvef® 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 
— Aerxtlicher Rath 


5 DER | Men Nan 
PERSCENLICHE 


Fchut;. 


zuständen etc. 
In Amſchlag verſiegell. 


— 


— Herausgegeben 
Laurentius in Leih 
23. Aufl. Ein stan 
Band von 232 80 
mit 60 anatomischen 
8 bildungen in Stahl e 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge len 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfoß ch“ 
und ist fortwährend in allen namhaften Bu! 
handlungen vorräthig. f 

gut 
thlr. 1½. 4 


23. Aufl. — Der persönliche Schutz von La 
WARNUNG. — Da unter diesem und 
lichem Titel fehlerhafte Auszüge und 
ahmungen dieses Buches, so wie andere och 
Fabrikate in öffentlichen Blättern: ausge 
werden, so wolle der Käufer, um sich _ 
a wahren, das von Laurentius he 
gegebene erk bestellen und bei Empfang daf 


sehen, dass es mit dessen vollem Namenssit 
versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht N 


Benachrichtigung. 11 

In Folge einer Maſſe auswärtiger dite 
Aufträge, erſucht die Herren Beſitzer 95 
Gütern jeder Art und Größe um gene, 
Mit heilung von Verkaufs- und Wer 
tungs Mandaten, unter Zuſicherung 
anerkannter ſolider, ſachkundiger und billiger 
führung. Das große Gütereomt oi! 
in Danzig, Frauengaſſe 48. Ri 

Ei junger Mann, der 2 Jahre n 
Landwirthſchaft praktiſch erlernt gi 

ein Jahr hindurch die landwirthſchaftliche ALT 
beſucht hat, ſucht eine Stelle als Irsee 
Gefällige Adreſſen beliebe man in der Expedl 4 
diefer Zeitung unter Ar K. abzugeben. 4 
Friſche Smyrna-Moſinen u. 3“ 
Corinthen empfing und empfiehlt 15. 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſ 


— 


